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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates über die Erhöhung der Beträge 
der Gemeinschaftszoilkontingente, die durch Verordnung (EWG) Nr. 3110/74 
für das Jahr 1975 für bestimmte Gewebe und bestimmten Samt und Plüsch, 
aus Seide oder Baumwolle, auf Handwebstühlen hergestellt, eröffnet worden sind, 
sowie zur Änderung der Liste von Spinnstoffwaren, die zu diesen Kontingenten 
zugelassen sind 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 
in Erwägung nachstehender Gründe: 


Im Rahmen der Verwirklichung der Absichtserklä- 
rung über die Handelsbeziehungen mit bestimmten 
asiatischen Ländern empfiehlt es sich, den Kontin- 
gentsbetrag für jede dieser Gewebearten durch eine 
entsprechende Erhöhung der gebildeten Gemein- 
schaftsreserven von 2 auf 3 Millionen Rechnungs- 
einheiten zu erhöhen. Ferner ist es angezeigt, die 
Zulassung der Waren der Tarifnummer 58.04 des 
Gemeinsamen Zolltarifs zu dem vorgesehenen Zoll- 
kontingent auf aus Baumwolle hergestellte Waren 
zu beschränken — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 337 
vom 16. Dezember 1974, S. 1 


Artikel 1 

1. Die durch Verordnung (EWG) Nr. 3110/74 für 
bestimmte Gewebe und bestimmten Samt und 
Plüsch, auf Handwebstühlen hergestellt, der 
Tarifnummern ex 50.09 und ex 50.10 einerseits, 
ex 50.07, ex 55.09 und ex 58.04 des Gemeinsa- 
men Zolltarifs andererseits eröffneten Gemein- 
schaftszollkontingente werden von 2 aus 3 Mil- 
lionen Rechnungseinheiten erhöht. 

Diese Erhöhung von einer Million Rechnungs- 
einheiten für jede der beiden Warengattungen 
wird den in Artikel 2 Absatz 2 der genannten 
Verordnung vorgesehenen Gemeinschaftsreser- 
ven zugeführt, die sich dadurch wie folgt erhö- 
hen: 

— von 800 000 RE auf 1 800 000 RE für Gewebe 
und aus Seide, 

— von 216 000 RE auf 1 216 000 RE für Spinn- 
stoffwaren aus Baumwolle. 

Artikel 2 

Der Wortlaut der Tarifnummer ex 58.04 in der 
Tabelle von Artikel 1, Absatz 1 der Verordnung 
(EWG) Nr. 3110/74 wird wie folgt geändert: 

„Samt, Plüsch, Schlingengewebe und Chenillege- 
webe, ausgenommen Gewebe der Tarifnummern 
55.08 und 58.05, aus Baumwolle, auf Handwebstüh- 
len hergestellt". 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am siebenten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Mit Verordnung (EWG) Nr. 3110/74 vom 2. De- 
zember 1974 ^) hat der Rat für das Jahr 1975 Gemein- 2. 
schaftszollkontingente für bestimmte Gewebe und 
bestimmten Samt und Plüsch, aus Seide oder Baum- 
wolle, auf Handwebstühlen hergestellt, eröffnet und 
zwischen den Mitgliedstaaten aufgeteilt. Die Höhe ' 
der Kontingente beläuft sich auf 2 000 000 Rech- ; 
nungseinheiten für die Waren der Tarifnummern ! 
ex 50.09 und ex 50.10 des Gemeinsamen Zolltarifs j 
und auf einen Betrag gleicher Höhe für die Waren ^ 
der Tarifnummern ex 55.07, ex 55.09 und ex 58.04 i 
des Gemeinsamen Zolltarifs. 
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Begründung 

1. Am 2. Dezember 1974 hat der Rat die Verord- 
nung (EWG) Nr. 3110/74 betreifend die Eröffnung 
von Gemeinschaftszollkontingenten für 1975 für be- 
stimmte Gewebe aus Seide und Baumwolle, auf 
Handwebstühlen hergestellt, erlassen. Die Eröffnung 
von Zollkontingenten für diese Waren, die seit meh- 
reren Jahren läuft, ist Teil der Gemeinschaftspolitik 
gegenüber bestimmten Ländern, mit der der Absatz 
rein handwerklicher Erzeugnisse gefördert werden 
soll. Mehrere Länder, darunter Indien und Pakistan, 
sind zur Zeit zu diesen Kontingenten zugelassen. 

2. Es sei daran erinnert, daß der Vorschlag, den 
die Kommission dem Rat Ende 1974 vorgelegt hatte 
und der die Eröffnung der entsprechenden Zollkon- 
tingente für das Jahr 1975 betraf, die Erhöhung 
des Betrages für jedes der beiden Kontingente von 
2 auf 3 Millionen RE vorsah. Während die ebenfalls 
vorgeschlagene Ausdehnung auf einige andere hand- 
gearbeitete Artikel genehmigt worden war, war dies 
für die besagte Erhöhung nicht der Fall. Die Kom- 
mission ist der Ansicht, daß die Frage erneut ge- 
prüft werden sollte. Diese erneute Prüfung ent- 
spricht der von der Gemeinschaft verfolgten Rich- 
tung zur Verwirklichung ihrer Handelspolitik gegen- 
über Entwicklungsländern und insbesondere der 
Verpflichtungen, die sie im Rahmen der Absichts- 
erklärung vom Oktober 1973 über die Handelsbezie- 
hungen mit bestimmten asiatischen Ländern nach 
dem Beitritt neuer Mitgliedstaaten übernommen hat. 

3. Auf der zweiten Sitzung des Gemischten Aus- 
schusses EWG/Indien im Dezember 1974 hat die in- 
dische Delegation über die Ankündigung, daß 
diese Kontingente 1975 nicht erhöht würden, ihre 
Enttäuschung zum Ausdruck gebracht. Sie hat an die 
wirtschaftspolitische Bedeutung dieses Handwerks- 
zweiges erinnert, von der der Lebensunterhalt von 
einigen tausenden von Arbeitern abhängt ^). 

Obwohl Indien weiterhin Hauptbegünstigter für 
„Handloom" bleibt, hat es darauf hingewiesen, daß 
die Vorteile, die es ursprünglich genoß, größtenteils 
durch die Erhöhung der Anzahl der Teilnehmerlän- 
der und durch die Inflation der Produktions- und 
Transportkosten aufgezehrt werden. Um die bis- 
herige Situation wiederherzustellen, hat die indi- 
sche Delegation beantragt, den Betrag für jedes der 
Kontingente „Handloom" auf 5 Millionen RE zu 
erhöhen. 

2) Siehe auch: „Sitzungsbericht über die Ergebnisse der 
zweiten Sitzung des Gemischten Ausschusses EWG/ 
Indien (Dok. . . . Seite 2, unter (iii) (a) und des Proto- 
kolls der zweiten Sitzung des Gemischten Ausschusses 
EWG/Indien (Dok. . . . Seite 5, unter D). 


I 4. Bei der mit diesem Vorschlag angestrebten Er- 
! höhung wird ferner berücksichtigt, daß es zweck- 
i mäßig ist, die traditionellen Einfuhrströme für Wa- 
ren zu erhalten, die bis zum Beitritt zollfrei in das 
i Vereinigte Königreich gelangten und hauptsächlich 
aus Indien und Pakistan stammen; die britischen 
Behörden hatten bereits früher und erneut bei den 
Beratungen über die für 1975 zu eröffnenden Kon- 
I tingente darum ersucht, diese Lage bei der Festset- 
I zung der Höhe der Kontingente zu berücksichtigen. 

I 5. Hinsichtlich dieser Kontingente und insbeson- 
dere der Gedanken und Erwägungen, die ihrer Ein- 
richtung zugrunde lagen, sei an folgendes erinnert: 

— Die unter die Kontingente fallenden Waren sind 
Gewebe, die auf Handwebstühlen hergestellt 

I werden und bestimmte spezifische Merkmale 
aufweisen, die ihre industrielle Verwendung 
I selbst in einem zweiten Stadium nicht gestatten; 
beschränkte Größe der Teile, unvollkommene 
Endverarbeitung, usw.; 

! — außerdem wird die spezifische Herstellung durch 
eine Herstellungsbescheinigung garantiert, die 
von einer von den jeweiligen Regierungen der 
begünstigten Länder ermächtigten Stellen ausge- 
fertigt und von den Behörden der Gemeinschaft 
anerkannt wird; 

— diese betreffenden Kontingente wurden erstmals 
1969 eröffnet, und zwar hauptsächlich auf Ersu- 
chen Indiens (sie beliefen sich für jede der Ge- 
werbearten - Seide und Baumwolle - auf 1 Mil- 

' lion RE) ; 

— nach dem Beitritt der neuen Mitgliedstaaten im 

Jahre 1974 wurden die Kontingente auf 2 Millio- 

I nen RE erhöht; 

; — zu diesem autonom und „erga omnes" eröffneten 
I Kontingenten wurden mittlerweile auch andere 
! Länder zugelassen, ohne daß die Beträge erhöht 

worden wären; 

I 

: — 1975 sind wieder zwei neue Länder zu diesen 
j Kontingenten zugelassen und neue Waren hinzu- 

i gefügt worden, ohne daß die Beträge angepaßt 

i worden wären; 

j — nach den gegenwärtig vorliegenden Unterlagen 
hat es den Anschein, daß diese Kontingente im 
I Jahre 1974 für Gewebe aus Seide zu einem sehr 
j großen Teil und für Gewebe aus Baumwolle fast 
! völlig ausgenutzt worden sind; 

— die Mehrzahl der von diesen Kontingenten Be- 

i günstigten gehört zu den Ländern, die von der 
I gegenwärtigen Krise am schwersten betroffen 

werden. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 13. Juni 1975 - 1/4 - 680 70 - E - Sa 11/75: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 26. Mai 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 
Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozial ausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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6. Unter Berücksichtigung all dieser Erwägungen 
hält es die Kommission für notwendig, die Kontin- 
gentsbeträge für 1975 anzupassen, indem man sie 
durch Erhöhung der gebildeten Gemeinschaftsreser- 
ven um 1 Million RE auf 3 Millionen RE für jede 
der Warengattungen heraufsetzt. Sie schlägt dem 
Rat somit vor, die im Anhang beigefügte Verord- 
nung zu erlassen. 

Es hat sich herausgestellt, daß in der Verordnung 
(EWG) Nr. 3110/74 über die Eröffnung, Aufteilung 
und Verwaltung dieser Zollkontingente im Jahre 
1975 Artikel 1 Absatz 1, der die Zulassung der unter 
b) aufgeführten Waren „Samt, Plüsch, Schlingen- 
gewebe und Chenille-Gewebe, ausgenommen Ge- 
webe der Tarifnrn. 55.08 und 58.05, auf Handweb- 
stühlen hergestellt" (Tarifnr. ex 58.04 des GZT) zum 
Kontingent festlegt, - wobei es gleichgültig ist, wel- 


I ches Gewebe verwendet wird mit den in den An- 
I hängen aufgeführten Mustern der Bescheinigungen, 
die die Zulassung zum Kontingent auf Gewebe aus 
Seide und Baumwolle beschränken, unvereinbar ist. 

! Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß für die 
I Kontingente ursprünglich nur Gewebe aus Seide und 
I Baumwolle vorgesehen waren sowie der Absichten, 
die bei der Aufnahme dieser Tarifnr. in die Liste der 
begünstigten Waren bekundet wurden, ist es klar, 
daß die Zollpräferenz für die genannte Tarifnummer 
des GZT auf Waren aus Baumwolle zu beschränken 
ist. 

Es ergibt sich daher die Notwendigkeit, den Wortlaut 
I der Tarifnr. ex 58.04 in Artikel 1 Absatz 1 zu ändern, 
j Dem Text sollen die Worte „aus Baumwolle" hinzu- 
I gefügt werden. 
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